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Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 22. Dezember 1954 

7 — 80601 — 2936/54 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Auf der 36, Tagung der Internationalen Arbeitskonferenz in Genf 
vom 4. bis 25. Juni 1953 sind die nachfolgenden Empfehlungen 
sozialpolitischer Art angenommen worden: 

a) Empfehlung Nr. 96 betreffend das Mindestalter für die Zulas- 
sung zu Untertagarbeiten im Kohlenbergbau 

b) Empfehlung Nr. 97 betreffend den Gesundheitsschutz von Ar- 
beitnehmern am Arbeitsplatz. 

Nach Artikel 19 Ziffern 6 und 7 der Verfassung der Internatio- 
nalen Arbeitsorganisation, deren Mitglied die Bundesrepublik 
Deutschland ist, müssen Empfehlungen innerhalb einer Frist von 
spätestens 18 Monaten nach Abschluß der Tagung der Konferenz 
den gesetzgebenden Organen der Mitgliedstaaten vorgelegt wer- 
den. Diese Frist läuft am 25. Dezember 1954 ab. 

Anbei übersende ich daher die von der Übersetzungskonferenz fest- 
gelegten deutschen Übersetzungen sowie den authentischen eng- 
lischen und französischen Wortlaut der Empfehlungen. Gleichzeitig 
füge ich die Stellungnahme der Bundesregierung hierzu bei. 

Federführend sind der Bundesminister für Arbeit und der Bundes- 
minister des Auswärtigen. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Dr. h. c. Blücher 


Druck: Bonner Universitäts-Buchdruckerei Gebr. Scheur, Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, Bad Godesberg, Rheinallee 20, 




Stellungnahme 

der Bundesregierung zu der Empfehlung Nr. 96 
betreffend das Mindestalter für die Zulassung zu Untertagarbeiten, im Kohlenbergbau 


Die Empfehlung Nr. 96, angenommen auf der 36. Ta- 
gung der Internationalen Arbeitskonferenz in Genf am 
19. Juni 1953, besagt, daß Jugendliche unter 16 Jahren im 
Kohlenbergbau nicht unter Tage beschäftigt werden 
sollten und daß bei Jugendlichen zwischen 16 und 
18 Jahren die Beschäftigung im Kohlenbergbau unter 
Tage nur zum Zwecke der Lehrlingsausbildung oder 
einer anderen systematischen Berufsausbildung statthaft 
ist oder unter Bedingungen, die nach Fühlungnahme 
mit den Sozialpartnern von der zuständigen Behörde 
festgelegt sind und weitgehende Sicherung der Jugend- 
lichen gewährleisten. 

In der Bundesrepublik ist die Beschäftigung von 
jugendlichen Frauen unter 18 Jahren sowie die von 
erwachsenen Frauen im gesamten Bergbau unter Tage 
verboten (vgl. Nr. 52 der Ausführungsverordnung zum 
Jugendschutzgesetz vom 12. Dezemher 1938 - — RGBi. I 
S. 1777 — und § 16 Abs. 1 der Arbeitszeitordnung vom 
.30. April 1938 — RGBl. I S. 447--)- 

Für die Beschäftigung von männlichen Jugendlichen 
unter Tage bestehen keine einheitlichen bundcsrecht- 
lichen Vorschriften. Für den Steinkohlenbergbau sind 
maßgebend die für das Gebiet der einzelnen Oborberg- 
ämter erlassenen Bergpolizeiverordnungen. In den Be- 
zirken der Oberbergämter Dortmund und Bonn, in denen 
über 95 v. H. der Steinkohlenbergwerke liegen, ist die 
Beschäftigung Jugendlicher unter 16 Jahren unter Tage 
verboten. In den übrigen Oberbergamtsbezirken ist sie 
zwar zu bestimmten Ausbildungszwecken noch erlaubt, 
spielt aber praktisch keine Rolle. Im Braunkohlenberg- 
bau ist die Beschäftigung von Jugendlichen unter 


16 Jahren unter Tage nicht ausdrücklich verboten. Dies 
ist aber ebenfalls bedeutungslos, da über 95 v. H. der im 
Bundesgebiet gewonnenen Braunkohle in übertage- 
betrieben gefördert wird. Das Oberbergamt Clausthal- 
Zellerfeld hat beispielsweise für den Steinkohlen- und 
für den Braunkohlenbergbau bestimmt, daß Jugendliche 
unter 16 Jahren nur zur Ausbildung und nur an solchen 
Stellen und mit solchen Arbeiten beschäftigt werden, 
die in einem bergbehördlich genehmigten Ausbildungs- 
plan festgelegt sind. 

Die Beschäftigung von Berglehrlingen zwischen 16 und 
18 Jahren im Steinkohlen- und Braunkohlenbergbau unter 
Tage richtet sich in Übereinstimmung mit den Vor- 
schriften der Empfehlung überwiegend nach den von der 
zuständigen Bergbehörde genehmigten Aiisbildungs- 
plänen, die unter Berücksichtigung aller notwendigen 
Sicherheitsanforderungen aufgestellt sind. Darüber hin- 
aus ist z. B. im Oberbergamtsbezirk Dortmund die Be- 
schäftigung aller jugendlichen Arbeitnehmer nur an be- 
sonders ausgewähltcn Arbeitsorten gestattet. Im Gedinge 
sollen jugendliche Arbeitnehmer unter 17 Jahren grund- 
sätzlich überhaupt nicht beschäftigt werden (vgl. Erlaß 
(Ins Rpi(hswirtschaftsmi]iisters über die Beschäftigung von 
Jugendlichen in Bergbaubetrieben vorn 3. Oktober 1942 
~ RABh 1943 III S. 69 — ). 

Der mit der Empfehlung beabsichtigte Zweck ist in 
der Bundesrepublik weitgehend erreicht. Falls sich im 
Sinne der Empfehlung Nr. 96 noch ergänzende Vor- 
schriften als notwendig erweisen sollten, werden die 
bestehenden Bestimmungen weiter ausgebaut werden. 
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Recommandation 96 


Recommandation 
conceraant l'äge minimum 
d'admission a l'emploi aux 
travaux souterrains dans 
les mines de charbon 

La Conference generale de l’Organi- 
sation internationale du Travail, 

Convoguee a Geneve par le Conseil 
d'administration du Bureau inter- 
national du Travail, et s'y etant 
reunie le 4 juin 1953, en sa trente- 
sixieme session, 

Apres avoir decide d'adopter diver- 
ses propositions relatives a läge 
minimum d'admission ä l'emploi 
aux travaux souterrains dans les 
mines de charbon, question qui 
constitue le sixieme point ä l'ordre 
du jour de la Session, 

Apres avoir decide que ces propo- 
sitions prendraient la forme d'une 
recommandation, 

adopte, ce dix-neuvieme jour de juin 
mil neuf cent cinquante-trois, la recom- 
mandation ci-apres, qui sera denommee 
Recommandation sur l'age minimum 
dans les mines de charbon, 1953: 

La Conference recommande aux 
Membres d'appliquer les dispositions 
suivantes aussitot que les conditions 
nationales le permettront, et de pre- 
senter au Bureau international du Tra- 
vail, conformement ä ce que decidera 
le Conseil d'administration, des rap- 
ports exposant les mesures prises pour 
les mettre en application: 

1. Les adolescents äges de moins 
de seize ans ne devraient pas etre 
employes aux travaux souterrains dans 
les mines de charbon. 

2. Les adolescents äges de seize ans 
revolus mais n'ayant pas encore atteint 
l’äge de dix-huit ans ne devraient pas 
etre employes aux travaux souter- 
rains dans les mines de charbon, sauf: 

a) aux fins d'apprentissage ou pour 
acquerir une formation profession- 
nelle methodique donnee sous une 
surveillance appropriee par des per- 
sonnes competentes possedant une 
experience tecbnique et pratique du 
metier; 

b) ou dans les conditions fixees par 
l'autorite competente, apres consul- 
tation des organisations d'emplo- 
yeurs et de travailleurs interessees, 
quant aux lieux de travail autorises, 
quant aux emplois autorises et quant 
aux mesures de surveillance syste- 
matique ä appliquer en ce qui con- 
cerne la sante des jeunes travail- 
leurs et leur securite. 


Recommendation 96 


Recommendation 
Concerning the Minimum 
Age of Admission to Work 
Underground in Coal Mines 


The General Conference of the Inter- 
national Labour Organisation, 

Having been convened at Geneva 
by the Governing Body of the In- 
ternational Labour Office, and 
having met in its Thirty-sixth 
Session on 4 June 1953, and 

Having decided upon the adoption 
of certain proposals with regard 
to the minimum age of admission 
to Work undergrounJ in coal 
mines, which is the sixth item on 
the agenda of the session, and 

Having determined that these pro- 
posals shall take the form of a 
Recommendation, 

adopts this nineteenth day of June of 
the year one thousand nine hundred 
and fifty-three the following Recom- 
mendation, whidi may he cited as the 
Minimum Age (Coal Mines) Recom- 
mendation, 1953: 

The Conference recommends that 
each Member should apply the follow- 
ing provisions as rapidly as national 
conditions allow and report to the In- 
ternational Labour Office as requested 
by the Governing Body concerning the 
measures taken to give effect thereto. 


1. Young persons under 16 years of 
age should not he employed Under- 
ground in coal mines. 

2. Young persons who have attained 
the age of 16 years but are under 18 
years of age should not he employed 
unierground in coal mines except — 

(a) for purposes of apprenticeship or 
other systematic vocational train- 
ing provided under adequate super- 
vision by competent persons with 
technical and practical experience 
of the work; or 

(b) under conditions determined by the 
competent authority, after consul- 
tation with the employers' and 
workers' organisations concerned, 
relating to the places of work and 
occupations permitted and the 
measures of systematic medical and 
safety supervision to be applied. 


Empfehlung 96 

Empfehlung 

betreffend das Mindestalter 
für die Zulassung zu 
Untertagarbeiten 
im Kohlenbergbau 

Die Allgemeine Konferenz der Inter- 
nationalen Arbeitsorganisation, 

die vom Verwaltungsrat des Inter- 
nationalen Arbeitsamtes nach 
Genf einberufen wurde und am 
4. Juni 1953 zu ihrer sechsund- 
dreißigsten Tagung zusammen- 
getreten ist, 

hat beschlossen, verschiedene An- 
träge anzunehmen betreffend das 
Mindestalter für die Zulassung zu 
Untertagarbeiten im Kohlenberg- 
bau, eine Frage, die den sechsten 
Gegenstand ihrer Tagesordnung 
bildet, und 

dabei bestimmt, daß diese Anträge 
die Form einer Empfehlung erhal- 
ten sollen. 

Die Konferenz nimmt heute, am 
19. Juni 1953, die folgende Empfehlung 
an, die als Empfehlung betreffend das 
Mindestalter (KohlenlDergbaü), 1953, 
bezeichnet wird. 

Die Konferenz empfiehlt den Mit- 
gliedern, die folgenden Bestimmungjen 
anzuwenden, sobald es die Verhält- 
nisse in ihrem Lande gestatten, und 
dem Internationalen Arbeitsamt ent- 
sprechend den Beschlüssen des Ver- 
waltungsrates über die zu ihrer Ver- 
wirklichung getroffenen Maßnahmen 
zu berichten. 

1. Jugendliche unter sechzehn Jah- 
ren sollten im Kohlenbergbau bei 
Untertagarbeiten nicht beschäftigt 
werden. 

2. Jugendliche, die ein Alter von 
sechzehn, aber noch nicht von achtzehn 
Jahren erreicht haben, sollten im Koh- 
lenbergbau bei Untertagarbeiten nicht 
beschäftigt werden, ausgenommen 

a) zum Zwecke der Lehrlingsausbil- 
dung oder einer andern systema- 
tischen Berufsausbildung, die unter 
entsprechender Beaufsichtigung 
durch geeignete Personen mit tech- 
nischer und praktischer Berufs- 
erfahrung durchgeführt wird, oder 

b) unter Bedingungen, die von der zu- 
ständigen Stelle nach Anhörung 
der beteiligten Arbeitgeber- und 
Arbeitnehmerverbände festgelegt 
werden und die sich auf die zu- 
lässigen Arbeitsplätze und Beschäf- 
tigungsarten sowie auf die für eine 
systematische Überwachung der 
Gesundheit und der Sicherheit der 
jugendlichen Arbeitnehmer anzu- 
wendenden Maßnahmen beziehen. 
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Stellungnahme 

der Bundesregierung zu der Empfehlung Nr. 97 
betreffend den Gesundheitsschutz von Arbeitnehmern am Arbeitsplatz 

Zur Vorgeschichte der Empfehlung ist folgendes zu 
bemerken: 

Bereits für den früheren Entwurf hatte das Internatio- 
nale Arbeitsamt zu den Beratungen 1952/1953 eine Liste 
von anzeigepflichtigen Berufskrankheiten aufgestellt. Es 
bestand jedoch keine Neigung, die Liste anzimehmen, da 
die Verhältnisse in den einzelnen Mitgliedstaaten zu 
verschieden lagen. So wurde schließlich der Besdiluß 
gefaßt, eine allgemeine Empfehlung anzunehmen, wonach 
alle Länder ohne Ausnahme eine Liste der anzeige- 
pflichtigen Berufskrankheiten aufstellen sollten. Dabei 
wurde noch hinzugefügt, daß die Liste dem Bedarf ent- 
sprechend von Zeit zu Zeit ergänzt und auf den neuesten 
Stand gebracht werden sollte. Dieser Forderung ist in 
Deutschland seit 1925 durch die ständige Erweiterung 
und Verbesserung der als Anlage zu den 5 Berufskrank- 
hpitpn vprnrdmingpn gphrfjrhfpn Liste der anzelge- und 
entschädigungspflichtigen Berufskrankheiten entsprochen 
worden. Die deutsche Gesetzgebung über Berufskrank- 
heiten wird auch in Zukunft der Sicherung der werk- 
tätigen Bevölkerung dienen und, gestützt auf die Ergeb- 
nisse arbeitsmedizinischer Untersuchungen und prak- 
tischer Erfahrungen, der ständigen weiteren Entwicklung 
von Technik und Industrie Rechnung tragen. 

Die Forderungen der Empfehlung Nr. 97 der 36. Inter- 
nationalen Arbeitskonferenz sind durch die in der Bun- 
desrepublik Deutschland geltenden Vorsdiriften, ins- 
besondere die Gewerbeordnung, die auf Grund des 
§ 120 e GO erlassenen Vorschriften, die Berufskrank- 
heitenverordnungen und die Unfallverhütungsvorschrif- 
ten der Berufsgenossenschaften als bereits erfüllt an- 
zusehen, Zur Durchführung der im Abschnitt II der Emp- 
fehlung geforderten ärztlichen Untersudiungen und für 
die laufende Überwachung des Gesundheitszustandes der 
Arbeitnehmer, deren Arbeiten mit besonderen Gefahren 
verbunden sind, sind bereits durch Erlaß vom 24. April 
1953 — Ici — 959/53 — (BABl. S. 270) die Vereinbarung 
über den werksärztlichen Dienst, Richtlinien und Leit- 
sätze für die werksärztliche Tätigkeit und Musterverträge 
für haupt- und nebenberufliche Werksärzte bekannt- 
gegeben worden. 

In einer Entschließung der Internationalen Arbeitskon- 
ferenz zur Empfehlung Nr. 97 wurde u. a. festgelegt, daß 
die einzelnen Mitgliedstaaten Maßnahmen zur Förderung 
der Ausbildung von auf dem Gebiet der Arbeitsmedizin 
qualifizierten Ärzten treffen sollen. 

Zur Durchführung dieses Beschlusses ist beabsichtigt, 
demnächst mit den obersten Arbeitsbehörden der Länder 
in Verbindung zu treten, um den Werksärzten durch eine 
zweckentsprechende Ausbildung oder Fortbildung die er- 
forderlichen Kenntnisse für die Überwachungstätigkeit 
zu vermitteln. 
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Recommandation 97 

Recommandation 
concernant la protection de 
la sante des travailleurs sur 
les lieux de travail 

La Conference generale de l'Orga- 
nisation internationale du Travail, 

Convoquee ä Geneve par le Conseil 
d'administration du Bureau inter- 
national du Travail, et s'y etant 
reunie le 4 juin 1953, en sa trente- 
sixieine session, 

Apres avoir decide d’adopter diver- 
ses propositions relatives ä la 
protection de la sante des tra- 
vailleurs sur les lieux de travail, 
question qui constitue le cin- 
quieme point ä l'ordre du jour de 
la Session, 

Apres avoir decide que ces propo- 
sitions prendraient la forme d'une 
recommandation, 

adoptc, ce vingt-cinquieme jour de juin 
mil neuf Cent cinquante-trois, la re- 
commandation ci-aprcs, qui sera de- 
nommee Recommandation sur la pro- 
tection de la sante des travailleurs, 
1953 : 

I. Mesures techniques de protection 
contre les risques menat^ant la sante 
des travailleurs 

1. La legislation nationale devrait 
conlenir des dispositions concernant 
les methodes propres a prevenir, ä re- 
duire ou ä eliminer les risques mena- 
Carit la sante sur les lieux de travail, 
y compris les methodes qu'il pourrait 
etre necessaire et approprie d'appli- 
quer ä l'egard des risques speciaux 
menacant la sante des travailleurs. 

2. Toiites mesures appropriees de- 
vraient etre prises par l'employeur 
pour que les conditions generales re- 
gnant sur les lieux de travail permet- 
tenl d'assurer une protection süffisante 
de la sante des travailleurs Interesses, 
et notamment pour que: 

a) les dechets et debris ne s’acciimu- 
lent pas au point de constituer un 
risque pour la sante ; 

b) la superficie et la hauteur des 
locaux de travail soient süffisantes 
pour eviter que les travailleurs ne 
s'y trouvent en surnombre et pour 
prevenir tout encombrement par 
les machines, materiaux ou pro- 
duits ; 

c) un eclairage adequat et adapte aux 
besoins, naturel ou artificiel, ou les 
deux ä la fois, soit assure ; 


d) des conditions atmospheriques con- 
venables soient assurees en vue 


Recommendation 97 

Recommendation 
Concerning the Protection 
of the Health of Workers in 
Places of Employment 

The General Conference of the Inter- 
national Labour Organisation, 

Having been convened at Geneva 
by the Governing Body of the 
International Labour Office, and 
having met in its Thirty-sixth 
Session on 4 June 1953, and 

Having decided upon the adoption 
of certain proposals with regard 
to the protection of the health of 
workers in places of employment, 
whidi is the fifth item on the 
agenda of the session, and 

Having determined that these pro- 
posals shall take the form of a 
Recommendation, 

adopts this twenty-fifth day of June 
of the year one thousand nine hundred 
and fifty-three the following Recom- 
mendation, which may be cited as the 
Protection of Workers’ Health Re- 
commendation, 1953: 

[. Technical Measures for the Control 

of Risks to the Health of Workers 

1. National laws or regulations 
should provide for methods of pre- 
venting, reducing or eliminating risks 
to health in places of employment, in- 
cluding methods whidi may be applied, 
as necessary and appropriate, in 
Connection with special risks of injury 
to health. 


2. All appropriate measures should 
be taken by the employer to ensure 
that the general conditions prevailing 
in places of employment are such as 
to provide adequate protection of the 
health of the workers concerned, and 
in particular that— 

(a) dirt and refuse do not accumulate 
so as to cause risk of injury to 
health; 

(b) the floor space and height of 
workrooms are sufficient to pre- 
vent overcrowding of workers, or 
congestion owing to machinery, 
materials or products; 


(c) adequate and suitable lighting, 
natural or artificial, or both, is 
provided; 


(d) suitable atmospheric conditions 
are maintained so as to avoid in- 


Empfehlung 97 

Empfehlung betreffend 
den Gesundheitsschutz 
der Arbeitnehmer 
am Arbeitsplatz 

Die Allgemeine Konferenz der Inter- 
nationalen Arbeitsorganisation, 

die vom Verwaltungsrat des Inter- 
nationalen Arbeitsamtes nadi 
Genf einberufen wurde und am 
4. Juni 1953 zu ihrer sechsund- 
dreißigsten Tagung zusammen- 
getreten ist, 

hat beschlossen, verschiedene An- 
träge anzunehmen betreffend den 
Gesundheitsschutz der Arbeitneh- 
mer am Arbeitsplatz, eine Frage, 
die den fünften Gegenstand ihrer 
Tagesordnung bildet, und 

dabei bestimmt, daß diese Anträge 
die Form einer Empfehlung erhal- 
ten sollen. 

Die Konferenz nimmt heute, am 
25. Juni 1953, die folgende Empfehlung 
an, die als Empfehlung betreffend den 
Gesundheitsschutz der Arbeitnehmer, 
1953, bezeichnet wird. 

I. Technische Schutzmaßnahmen gegen 
Gefahren für die Gesundheit 
der Arbeitnehmer 

1. Die innerstaatliche Gesetzgebung 
sollte Bestimmungen über Maßnahmen 
zur Verhütung, Verminderung oder 
Beseitigung von Gefahren für die Ge- 
sundheit am Arbeitsplatz vorsehen, 
einschließlich der Maßnahmen, deren 
Anwendung notwendig und angebradit 
sein kann, soweit die Gesundheit der 
Arbeitnehmer besonderen Gefahren 
ausgesetzt ist. 

2. Der Arbeitgeber sollte alle ge- 
eigneten Maßnahmen treffen, damit 
die allgemeinen Bedingungen am Ar- 
beitsplatz ausreichenden Schutz für die 
Gesundheit der in Betracht kommen- 
den Arbeitnehmer gewährleisten und 
damit insbesondere 

a) Schmutz und Abfall sich nicht in 
einem die Gesundheit gefährden- 
den Maße ansammeln, 

b) Bodenfläche und Höhe der Arbeits- 
räume ausreichend sind, um zu ver- 
hindern, daß die Räume mit den 
darin beschäftigten Arbeitnehmern 
überfüllt oder durch Maschinen, 
Materialien oder Fertigwaren ver- 
stellt werden, 

c) ausreichende und zweckentspre- 
chende Beleuchtung durch natür- 
liches oder künstliches Licht oder 
durch beides zusammen vorhanden 
ist, 

d) geeignete atmosphärische Verhält- 
nisse sichergestellt sind, so daß un- 
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d’eviter rinsuffisance de l'appro- 
visionnement en air et de la circu- 
lation de l'air, la viciation de l'air, 
de dangereux courants d’air, de 
brusques changements de tempera- 
tiire ainsi que, dans la mesure oü 
cela est possible, une humidite ex- 
cessive, une dialeur ou un froid ex- 
cessifs et des odeurs desagreables ; 

e) des installations sanitaires appro- 
priees et des facilites appropriees 
pour se laver, ainsi que de l’eau 
potable, soient disponibles en des 
endroits adequats, en quantites 
süffisantes et dans des conditions 
satisfaisantes ; 

f) lorsque les travailleurs doivent 
changer de vetements au debut et 
ä la fin du travail, des vestiaires ou 
d'aiitres installations convenables 
soient mis ä leur disposition ; 


g) lorsqu’il est interdit aux Iravail- 
lours de consommer des aliments 
ou des boissons sur les lieux de 
travail, des locaux convenables soi- 
ent mis ä leur disposition pour 
qu’ils y prennent leurs repas, ä 
moins que des mesures appropriees 
n’aient ete prises pour qu'ils puis- 
sent les prendre ailleurs ; 

h) les bruits et les vibrations nuisibles 
ä la sante des travailleurs soient 
elimines ou reduits autant que 
possible ; 

i) les substances dangereuses soient 
entreposecs en toute securite. 


3. (1) En vue de prevenir, reduire 
ou eliminer les risques menagant la 
sante des travailleurs sur les lieux de 
travdil, toutes mesures appropriees et 
praticables devraient etre prises: 

a) pour remplacer les substances ou 
les procedes nocifs par des subs- 
tances ou des procedes inoffensifs 
ou moins nocifs ; 

b) pour empedier le degagement de 
substances nocives et proteger les 
travailleurs contre les radiations 
dangereuses ; 

c) pour executer les travaux dangc- 
reux dans des locaux ou des bäti- 
ments Separes occupes par un 
nombre de travailleurs aussi reduit 
que possible ; 

d) pour executer les travaux dange- 
reux cn dispositifs clos, afin d’eviter 
le contact des personncs avec les 
substances nocives et Tediappe- 
ment dans l'air des locaux de poiis- 
sieres, fumees, gaz, fibres, vapeurs 
ou brouillards en quantites suscep- 
tibles de constituer un danger pour 
la sante; 

e) pour captef ä leur point d'emission 
ou ä proximite de ce point, ä l'aide 
d'une aspiration mecanique, d'un 
Systeme de Ventilation ou d'autres 
moyens appropries, les poussiercs, 
fumees, gaz, fibres, vapeurs ou 
brouillards nocifs, lorsqu’il n’est 
pas possible d'eviter l'exposition ä 


sufficient air supply and move- 
ment, vitiated air, harmful 
draughts, sudden variations in 
temperature, and, so far as is 
practicable, excessive humidity, 
excessive heat or cold, and object- 
ionable odours; 


(e) sufficient and suitable sanitary 
conveniences and washing facili- 
ties, and adequate supplies of 
wholesome drinking water, are 
provided in suitable places and 
properly maintained; 

(f) in cases where it is necessary for 
workers to change their clothing 
when commencing or ceasing 
Work, changing rooms or other 
suitable facilities for the changing 
and storage of clothing are pro- 
vided and properly maintained; 


(g) in cases where the workers are 
prohibited from consuming food 
or drink at their workplaccs, there 
is on the premises suitable accom- 
modation for taking meals, iinless 
appropriate arrangeinents exist for 
the workers to take their meals 
eise where; 


(h) measures are taken to eliminate 
or reduce as far as possible noise 
and vibrations which constitiite a 
danger to the health of workers; 

(i) Provision is made for the storage 
under safe conditions of dangerous 
substances. 

3. (1) With a view to preventing, 
reduciiig or eliriiinating risks to health 
in places of employment, all appro- 
priate and practicable measures should 
be taken— 

(a) to Substitute harmless or Icss harin- 
ful substances, processes or tech- 
niques for harmful substances, pro- 
cesses or techniques; 

(b) to prevent the liberation of harm- 
ful substances and to shield 
workers from harmful radiations; 

(c) to carry out hazardous processes 
in separate rooms or buildings 
occupied by a minimum number 
of workers; 

(d) to carry out hazardous processes 
in enclosed apparatus, so as to 
prevent personal contact with 
harmful substances and the escape 
into the air of the workroom of 
dusts, fumes, gases, fibres, mists 
or vapours, in quantities liable to 
injure health; 

(e) to remove, at or near their point 
of origin, by mechanical exhaust, 
Ventilation Systems or other suit- 
able means, harmful dusts, fumes, 
gases, fibres, mists o,r vapours, 
where exposure to them cannot 
be prevented in one or more of 


genügende Luftzufuhr und -bewe- 
gung, verbrauchte Luft, schädliche 
Zugluft, plötzliche Temperatur- 
schwankungen und, soweit durch- 
führbar, übermäßige Feuchtigkeit, 
übermäßige Hitze oder Kälte und 
unangenehme Gerüche vermieden 
werden, 

e) ausreichende und zweckentspre- 
chende sanitäre Anlagen und 
Waschgelegenheiten und eine ge- 
nügende Versorgung mit einwand- 
freiem Trinkwasser an geeigneten 
Stellen eingerichtet und gut in- 
standgehalten werden, 

f) in Fällen, in denen die Arbeitneh- 
mer bei Arbeitsbeginn und Arbeits- 
schluß ihre Kleider wechseln 
müssen, Umkleideräume oder an- 
dere geeignete Einrichtungen für 
den Wechsel und die Aufbewah- 
rung der Kleidung zur Verfügung 
gestellt und gut instandgehalten 
werden, 

g) in Fällen, in denen es den Arbeit- 
nehmern nidiit gesldlLe'L ist, am Ar- 
beitsplatz zu essen oder zu trinken, 
auf dem Werksgelände geeignete 
Räume zur Einnahme von Mahl- 
zeiten vorhanden sind, wenn nidit 
zweckentsprechende Vorkehrungen 
getroffen worden sind, damit die 
Arbeitnehmer ihre Mahlzeileii 
anderswo einnehmen können, 

h) Erschütterungen und Lärm, die eine 
Gefahr für die Gesundheit der Ar- 
beitnehmer bilden, nach Möglich- 
keit ausgeschaltet oder vermindert 
werden, 

i) gefährliche Stoffe sicher gelagert 
werden. 

3. (1) Zur Verhütung, Verminde- 
rung oder Beseitigung der Gefahren 
für die Gesundheit am Arbeitsplatz 
sollten alle geeigneten und durchführ- 
baren Maßnahmen getroffen werden, 
um 

a) schädliche Stoffe, Arbeitsvorgänge 
oder Arbeitsverfahren durch un- 
schädliche oder weniger schädliche 
zu ersetzen, 

b) das Freiwerden schädlichc^r Stoffe 
zu verhindern und die Arbeitneh- 
mer vor schädlichen Strahlen zu 
schützen, 

c) gefährliche Arbeiten in abgesonder- 
ten Räumen oder Gebäuden auszu- 
führen, in denen sich möglichst 
wenig Arbeitnehmer aufhalten, 

d) gefährliche Arbeiten in gesdilosse- 

nen Einrichtungen auszuf ähren, 

damit eine Berührung von Perso- 
nen mit gefährlichen Stoffen sowie 
das Entweichen von Stauben, Rau- 
chen, Gasen, Fasern, Dämpfen oder 
Nebeln in gesundheitsschädlichen 
Mengen in die Luft des Arbeitsrau- 
mes vermieden werden, 

e) schädliche Staube, Rauche, Gase, 
Fasern, Dämpfe oder Nebel an oder 
nahe ihrer Entstehungsstelle durch 
mechanische Absaugung, Lüftiings- 
oinrichtungen oder sonstige geeig- 
nete Vorkehrungen zu beseitigen, 
wenn cs nicht auf einem oder meh- 
reren der unter a) bis d) genann- 
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ces agents en appliquant les metho- 
des visees aux alineas a) ä d) ci- 
dessus; 

f) pour munir les travailleurs des vete- 
ments de protection, de l’equipe- 
ment et des autres moyens de pro- 
tection individuelle necessaires en 
vue de les soustraire aux atteintes 
des agents nocifs, lorsque les autres 
mesures visant ä proteger la sante 
des travailleurs contre ces agents 
sont impraticables ou n'assurentpas 
une protection süffisante, et pour 
instruire les travailleurs quant ä la 
maniere de s'en servir. 

(2) Lorsque les risques speciaux du 
travail exigent l'utilisation des vete- 
ments ou de l'equipement de protec- 
tion vises ä l'alinea f) ci-dessus, ceux- 
ci devraient etrc fournis, nettoyes et 
entretenus par l'employeur. Lorsque 
ces vetements ou cet equipement sont 
susceptibles d'etre contamines par des 
substances toxiques ou dangereuses, 
ils devraient, en dehors des periodes 
oü ils sont Portes au travail ou netto- 
yes ou entretenus par l'employeur, 
etre conserves dans des eadroits com- 
pletoment separes oü ils ne risquent 
pas de contaminer les vetemenls ordi- 
naires du travailleur. 


(3) Les autorites nationales devrai- 
ent encourager et, le cas echeant, eiitre- 
preiide elles-memes l'etiide des me- 
sures enumerees au sous-paragraphc 

(1) ci-dessus, et favoriser la mise en 
application des resultats de telles 
etudes; les employeurs devraient eux 
aussi proceder a de telles etudes siir 
ime base voioiitaire. 


4. (1) Les travailleurs devraient etre 
informes; 

a) de la necessite des mesures de pro- 
tection enumerees aux paragraphes 
2 et 3 ci-dessus; 

b) de l'obligation qui leur incombe 
d'y collaborer et de ne pas en en- 
traver le bon fonctionnement; 

c) de l'obligation qui leur incombe de 
faire un bon usage des dispositifs 
et de l'equipement prevus pour leur 
protection. 

(2) Les consultations avec les tra- 
vailleurs sur les mesures ä prendre 
devraient etre consideiees comme un 
important moyen d'obtenir leur col- 
laboration, 

5. (1) L'atmosphere des locaux de 
travail oü des substances dangereuses 
ou incommodes sont fabriqiiees, mani- 
pulees ou utilisees devrait etre analy- 
see periodiquement, ä des intervalles 
SLiffisamment rapproches, en vue de 
verifier que l'air ne contient pas de 
poussieres, fiimees, gaz, fibres, vapeurs 
ou brouillards toxiques ou irritants, en 
quantites susceptibles de constituer un 
danger pour la sante. Les autorites 
competentes devraient publier de 
temps a autre, ä l'intention de tous les 
Interesses, les renseignements dispo- 


Ihe ways referred to in clauses (a) 
to (d) of this Subparagraph; 

(f) to provide the workers with sudi 
protective clothing and equipment 
and other means of personal pro- 
tection as may be necessary to 
shield them from the effects of 
harmfui agents, where other 
measures to protect the health of 
workers against these agents are 
impracticable or are not sufficient 
to ensure adequate protection, and 
to instruct the workers in the use 
thereof. 


(2) Where the use of protective 
clothing and equipment referred to 
in clause (f) above is necessary be- 
cause of the special risks attaching to 
the occupation, such clothing and 
equipment should be supplied, cleaned 
and maintained by the employer; 
where such protective clothing or 
equipment may be contaminated by 
poisonous or dangerous substances it 
should, at all times when not required 
for use at work or for cleaning or 
maintenance by the employer, be kept 
in entirely separate accommodation, 
where it will not be liable to con- 
taminate the ordinary clothing of the 
worker. 


(3) National authorities should pro- 
mote, and where appropriate under- 
take, study of the measures mentioned 
in Subparagraph (1) of this Paragraph, 
and encourage the application of the 
results of such study* Such studies 
should also be undertaken by employ- 
ers on a voluntary basis. 


4. (1) The workers should be in- 

formed— 

(a) of the necessity of the measures 
of protection mentioned in Para- 
graphs 2 and 3 above; 

(b) of their Obligation to co-operate in 
and not to disturb the proper func- 
tioning of such measures; and 

(c) of their Obligation to make proper 
use of the appliances and equip- 
ment provided for their protection. 


(2) Consultation with workers on 
measures to be taken should be re- 
cognised as an important means of 
ensuring their co-operation. 

5. (1) The atmosphere of workrooms 
in which dangerous or obnoxious subs- 
tances are manufactured, handled or 
iised should be tested periodically at 
sufficiently frequent intervals to en- 
sure that toxic or irritating diists, 
fumes, gases, fibres, mists or vapours 
are not present in quantities liable to 
injure health. The competent aiitho- 
rities should publish from time lo time 
for the guidance of all concerned, the 
available iiiformation regarding maxi- 


ten Wege möglich ist zu verhin- 
dern, daß Arbeitnehmer ihnen aus- 
gesetzt sind, 

f) die Arbeitnehmer zum Schutz vor 
schädlichen Einwirkungen mit der 
erforderlichen Schutzkleidung, 
Schutzausrüstung und sonstigen 
persönlichen Schutzmitteln auszu- 
statten, soweit andere Maßnahmen 
für den Gesundheitsschutz der Ar- 
beitnehmer gegen diese Einwirkun- 
gen undurchführbar sind oder 
keinen ausreichenden Schutz ge- 
währleisten, und um die Arbeitneh- 
mer im Gebrauch der genannten 
Schutzmittel zu unterweisen. 

(2) Soweit der Gebrauch der im 
vorstehenden Unterabsatz 1 f) bezeich- 
neten Schutzkleidung oder -ausrüstung 
wegen der mit der Arbeit verbunde- 
nen besonderen Gefahren erforderlich 
ist, sollte diese Kleidung oder Aus- 
rüstung durch den Arbeitgeber bereit- 
gestellt, gereinigt und instandgehalten 
werden. Soweit diese Schutzkleidung 
oder -ausrüstung durch giftige oder ge- 
fährliche Stoffe verunreinigt werden 
kann, sollte sie immer dann, wenn sie 
nicht bei der Arbeit getragen oder 
wenn sie durch den Arbeitgeber ge- 
reinigt oder instandgehalten wird, an 
einem völlig abgesonderten Ort auf- 
bewahrt werden, wo sie die gewöhn- 
liche Kleidung des Arbeitnehmers nicht 
verunreinigen kann. 

(3) Die innerstaatlichen Stellen 
sollten Untersuchungen über die im 
Unterabsatz 1 dieses Absatzes bezeich- 
neten Maßnahmen fördern und gege- 
benenfalls selbst durchführen sowie 
die Verwertung der Ergebnisse dieser 
Untersuchungen unterstützen. Der- 
artige Untersuchungen sollten auch von 
den Arbeitgebern freiwillig durdige- 
führt werden. 

4. (1) Die Arbeitnehmer sollten un- 
terrichtet werden 

a) über die Notwendigkeit der in den 
vorstehenden Absätzen 2 und 3 er- 
wähnten Schutzmaßnahmen, 

b) über ihre Verpflichtung, bei der ein- 
wandfreien Durchführung dieser 
Maßnahmen mitzuarbeiten und sie 
nicht zu behindern, 

c) über ihre Verpflichtung, von den 
ihnen zur Verfügung gestellten 
Schutzgeräten und -ausrüstungen 
zweckentsprechenden Gebrauch zu 
machen. 

(2) Beratungen mit den Arbeit- 
nehmern über die zu treffenden Maß- 
nahmen sollten als ein wichtiges Mittel 
angesehen werden, um deren Mitarbeit 
herbeizuführen. 

5. (1) Die Luft der Arbeitsräume, in 
denen mit gefährlichen oder schäd- 
lichen Stoffen umgegangen wird oder 
solche Stoffe hergestellt oder verwen- 
det werden, sollte regelmäßig in ge- 
nügend kurzen Zeitabständen unter- 
sucht werden, um sicheizustellen, daß 
sie keine giftigen oder Reiz auslösen- 
den Staube, Rauche, Gase, Fasern, 
Dämpfe oder Nebel in Mengen enthält, 
die gesundheitsschädigend wirken 
können. Die zuständigen Stellen sollten 
von Zeit zu Zeit die verfügbaren An- 
gaben über den zulässigen llöchst- 
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nibles concernant les taux-liinites de 
concentration admissibles pour les 
substances nocives. 

(2) L'autorite chargee de la protec- 
tion de la sante des travailleurs siir 
les lieux de travail devrait avoir qua- 
lite pour determiner les circonstances 
dans lesquelles il est necessaire d'ana- 
lyser Tatmosphere des locaiix vises 
ci-dessus et la maniere d'effectiier ces 
analyses. Celles-ci devraient etreeffec- 
tuees ou contrölees par un personncl 
qualifie et, le cas echeant, par un per- 
sonnel medical qualifie possedant une 
certaine experience en medecine du 
travail. 

6. L'autorite competenie devrait, par 
toiis les moyens appropries, par exem- 
ple au moyen d’avis affiches dans les 
lieux de travail, attirer l'attention des 
eraployeurs et des travailleurs Inter- 
esses sur les risques speciaux auxquels 
les travailleurs sont exposes et sur les 
precautions ä prendre pour y parer. 

7. L autorite competente devrait pre- 
voir, sur le plan national, des con- 
sultations entre l'inspection du travail 
OLi toute autre autorite chargee de la 
protection de la sante des travailleurs 
sur les lieux de travail, d'unc part, et 
les organisations d'employeurs et de 
travailleurs interessees, d'autre part, 
en vue de donner effet aux dispositi- 
ons des paragraphes 2, 3, 4, 5 et 6. 

IL Examens medicaux 

8. (1) La legislation nationale de- 
vrait contenir des dispositions parti- 
culieres relatives aux examens medi- 
caux des travailleurs occupes ä des 
travaux comportant des risques spe- 
ciaux pour leur sante. 

(2) L'empioi des travailleurs ä des 
travaux comportant des risques spe- 
ciaux pour leur sante devrait etre 
subordonne: 

a) soit ä un examen medical cffectue 
peu de temps avant ou apres l'ad- 
mission a l'empioi; 

b) soit ä un examen medical periodi- 

que; 

c) soit aux deux types d'examen men- 
tlonnes aux alineas a) et b) ci-des- 
sus. 


(3) La legislation nationale devrait 
determiner, ou permettre ä une auto- 
rite appropriee de determiner, de temps 
ä autre, apres consultation des organi- 
sations d’emplöyeurs et de travailleurs 
interessees: 

a) les risques pour lesquels et les cir- 
constances dans lesquelles les exa- 
mens medicaux devraient avoir lieu; 

b) los risques pour lesquels il con- 
viendrait de prevoir un examen 
medical d'embauchage ou un exa- 
me medical periodique, ou les deux 
examens ; 

c) en tenant düment compte de la 
nature et du degre des risques et 
des circonstances particiilieres, les 


mum allowable concentrations of barm- 
fui substances. 


(2) The authority concerned with 
the protection of the health of workers 
in places of cmployment should be 
empowered to specify the circumstanc- 
es in which it is necessary to test the 
atmosphere of such workrooms and 
the manner in which the tests are to 
be carried out. Such tests should be 
conducted or supervised by qualified 
personnel and, where appropriate, by 
qualified medical personnel who 
possess experience in occupational 
health. 

6. The competent authority should 
draw the attention of employers and 
workers concerned, by all appropriate 
measures, for example by warning 
notices in places of employment, to the 
special risks to which the workers are 
exposed and to the precautions to be 
taken to obviate these risks. 


7. The competent authority should 
provide for consultation at the national 
level between the labour inspectorate 
or other authority concerned with the 
protection of the health of workers in 
places of employment and the employ- 
ers' and workers' organisations con- 
cerned, with a View to giving effect 
to the provisions of Paragraphs 2, 3, 
4, 5 and 6. 


IL Medical Examinations 

8, (1) National laws or regulations 
should contain special provisions con- 
cerning medical examinations in res- 
pect of workers employed in occupa- 
tions involving special risks to their 
health. 

(2) Ihe employment of workers in 
occupations involving special risks to 
their health should be conditional 
upon — 

(a) a medical examination, carried 
out shortly before or shortly after 
the worker enters employment; or 

(b) a periodical medical examination; 
or 

(c) both an initial medical examina- 
tion and a periodical medical exa- 
mination as in clauses (a) and (b) 
above. 

(3) National laws or regulations 
should determine, or empower an 
appropriate authority to determine, 
from time to time, after consultation 
with employers' and workers' organi- 
sations concerned — 

(a) for which risks and in which cir- 
cumstances medical examinations 
should be carried out; 

(b) for which risks there should be an 
initial medical examination or a 
periodical medical examination, 
or both; 

(c) with due regard to the nature and 
degree of the risk and of the par- 
ticular circumstances, the maxi- 


gehalt schädlicher Stoffe als Anhalts- 
punkte für alle Beteiligten veröffent- 
lichen. 

(2) Die mit dem Gesundheits- 
schutz der Arbeitnehmer am Arbeits- 
platz betraute Stelle sollte ermächtigt 
sein, die Umstände, unter denen es er- 
forderlich ist, die Luft in den oben ge- 
nannten Arbeitsräumen zu untersu- 
chen, und die Art und Weise der Durch- 
führung dieser Untersuchungen näher 
zu bestimmen. Diese Untersuchungen 
sollten von Fachkräften, gegebenen- 
falls ärztlichen Fachkräften mit Erfah- 
rungen in der Arbeitsmedizin, durch- 
geführt oder überwacht werden. 

6. Die zuständige Stelle sollte durch 
alle geeigneten Maßnahmen, zum Bei- 
spiel durch Warnungsaufschriften am 
Arbeitsplatz, die Aufmerksamkeit der 
in Betracht kommenden Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer auf die den Arbeit- 
nehmern drohenden besonderen Ge- 
fahren und die dagegen zu treffenden 
Vorsichtsmaßnahmen lenken. 

y. Uie zuständige Stelle sollte Be- 
ratungen auf gesamtstaatlicher Ebene 
zwischen der Arbeitsaufsichtsbehörde 
oder einer sonstigen für den Gesund- 
heitsschutz der Arbeitnehmer am Ar- 
beitsplatz zuständigen Stelle und den 
beteiligten Arbeitgeber- und Arbeit- 
nehmerverbänden vorsehen, um den 
Bestimmungen der Absätze 2, 3, 4, 5 
und 6 Geltung zu verschaffen. 


IL Ärztliche Untersuchungen 

8. (1) Die innerstaatliche Gesetz- 
gebung sollte besondere Bestimmun- 
gen über ärztliche Uijtersuchungen der 
Arbeitnehmer enthalten, die mit be- 
sonders gesundheitsgefährlichen Ar- 
beiten beschäftigt sind. 

(2) Die Beschäftigung von Arbeit- 
nehmern mit besonders gesundheits- 
gefährlichen Arbeiten sollte abhängig 
gemacht werden von 

a) einer ärztlichen Untersuchung, die 
kurz vor oder nach der Einstellung 
des Arbeitnehmers durchgeführt 
wird, oder 

b) einer regelmäßig wiederkehrenden 
ärztlidien Untersuchung oder 

c) beiden unter a) und b) genannten 
Untersuchungen. 


(3) Die innerstaatliche Gesetz- 
gebung oder eine von ihr dazu ermäch- 
tigte geeignete Stelle sollte nach An- 
hörung der beteiligten Arbeitgeber- 
und Arbeitnehmerverbände von Zeit zu 
Zeit bestimmen, 

a) bei welchen Gefahren und unter 
welchen Umständen ärztliche Unter- 
suchungen durchgeführt werden 
sollten, 

b) bei welchen Gefahren eine ärztliche 
Einstellungsuntersuchung oder eine 
regelmäßig wiederkehrende ärzt- 
liche Untersuchung oder beide statt- 
finden sollten, 

c) in welchen höchstzulässigen Zeit- 
abständen regelmäßig wiederkeh- 
rende ärztliche Untersuchungen 



intervalles maxima auxquels les 
examens periodiques devraicnt 
avoir lieu. 

9. Les examens medicaux vises au 
paragraphe precedent devraient etre 
effectiies en viie: 

a) de depister le plus tot possible les 
signes d'une maladie profession- 
nelle determinee ou de predisposi- 
tions particulieres ä une teile 
maladie; 

b) de determiner, en cas de risque 
d'une teile maladie professionnelle, 
s’il existe une contre-indication 
d’ordre medical en ce qui concerne 
Lemploi ou la continuation de 
l'emploi de l’interesse ä un travail 
particulier. 

10. (1) Lorsque aucune contre-indi- 
cation d'ordre medical ne s’oppose ä 
l'emploi de l'interesse ä un travail par- 
ticulier, en cas de risque d'une mala- 
die professionnelle determinee, un 
certificat devrait etre delivre ä cet 
effet conformement aux instructions 
de l'autorite competente. 

(2) Ce certificat devrait etre con- 
serve par l'employeur et tenu ä la dis- 
position des fonctionnaires de l'inspec- 
tion du travail ou de toute autre auto- 
rite chargee de la protection de la 
sante des travailleurs sur les lieux 
de travail. 

(3) Ce certificat devrait etre tenu ä 
la disposition du travailleur Interesse. 

1 1. Les examens medicaux devraient 
etre effectues par un medecin qualifie 
qui devrait posseder, autant qiie pos- 
sible, des connaissances en medecine 
du travail. 

12. Des mesures propres ä sauve- 
garder le secret medical devraient etre 
prises en ce qui concerne tous les exa- 
mens medicaux ainsi que l'enregis- 
trement et la Conservation des docu- 
ments y relatifs. 

13. (1) Les examens medicaux effec- 
tues conformement a la presente re- 
commandation ne devraient entrainer 
auciine depense pour le travailleur 
Interesse. 

(2) Le temps passe ä de tels exa- 
mens ne devrait donner lieu ä aucune 
deduction de salaire lorsque la ques- 
tion est traitee par la legislation na- 
tionale; dans les cas oü la question 
est regie par des conventions collec- 
tives, les conditions devraient etre 
Celles de la Convention applicable. 


III. Declaration des maladies 
professionnelles 

14. (1) La legislation nationale de- 
vrait exiger la declaration des cas de 
maladie professionnelle reconnus ou 
siispectes. 

(2) Cette declaration devrait etre 
exigee en vue: 

a) d'instaurer des mesures de preven- 
tion et de protection, et de con- 
tröler leur application effectivej 


mum intervals at whidi periodical 
medical examinations should be 
carried out. 

9. Medical examinations for the pur- 
poses of the foregoing Paragraph 
should be carried out with a view to — 

(a) detccting as early as possible 
signs of a particular occupational 
disease, or of special susceptibility 
to that disease; 

(b) ascertaining whether, so far as risk 
of a particular occupational 
disease is concerned, there are 
medical objections to the employ- 
ment or continued employment of 
the worker in a particular occu- 
pation. 

10. (1) Where there are no medical 
objections to the employment of a 
worker in a particular occupation, so 
far as risk of a particular occupational 
disease is concerned, a certificate to 
this effect should be issued in a manner 
prescribed by the competent authority. 


(2) Such certificate should be kept 
on file by the employer and made 
available to officials of the labour ins- 
pectorate or other authority concerned 
with the protection of the health of 
workers in places of employment. 

(3) Such certificate should be made 
available to the worker concerned. 

11. The medical examinations should 
be carried out by a qualified physician 
who should possess, so far as possible, 
knowledge of occupational health. 

12. Measures to ensure the obser- 
vance of medical secrecy should be 
adopted in connection with all medical 
examinations and the registration and 
filing of related documents. 

13. (1) Medical examinations made 
in accordance with this Recommenda- 
tion should not involve the worker 
concerned in any expense. 

(2) No deduction should be made 
from wages in respect of time lost for 
attendance at such examinations in 
cases in which the matter is dealt with 
by national laws or regulations; in 
cases in which the matter is dealt with 
by collective agreements, the position 
should be as determined by the rele- 
vant agreement. 


III. Notification of Occupational 
Diseases 

14. (1) National laws or regulations 
should require the notification of cases 
and suspected cases of occupational 
disease. 

(2) Such notification should be rc- 
quired witb a view to — 

(a) initiating measures of prevention 
and protection and ensurinq their 
effective application; 


durchgeführt werden sollten, wobei 
Art und Grad der Gefahr und die 
besonderen Umstände gebührend 
zu berücksichtigen sind, 

9. Ärztliche Untersuchungen im 
Sinne des vorstehenden Absatzes soll- 
ten durchgeführt werden, um 

a) möglichst früh Anzeichen einer be- 
stimmten Berufskrankheit oder 
einer besonderen Anfälligkeit für 
eine solche Krankheit zu entdecken, 

b) bei vorliegender Gefahr einer sol- 
chen Berufskrankheit festzustellen, 
ob ärztliche Bedenken gegen die 
Beschäftigung oder Weiterbeschäf- 
tigung des Arbeitnehmers mit ge- 
wissen Arbeiten bestehen. 

10. (1) Soweit bei vorliegender Ge- 
fahr einer bestimmten Berufskrankheit 
keine ärztlichen Bedenken gegen die 
Beschäftigung eines Arbeitnehmers 
mit gewissen Arbeiten bestehen, sollte 
eine entsprechende Bescheinigung in 
der von der zuständigen Stelle vor- 
geschriebenen Art und Weise ausge- 
stellt werden. 

(2) Diese Bescheinigung sollte 
vom Arbeitgeber aufbewahrt und zur 
Verfügung der Beamten der Arbeits- 
aufsichtsbehörde oder einer sonstigen 
für den Gesundheitsschutz der Arbeit- 
nehmer am Arbeitsplatz zuständigen 
Stelle gehalten werden. 

(3) Diese Bescheinigung sollte 
auch zur Verfügung des betreffenden 
Arbeitnehmers gehalten werden. 

11. Die ärztlichen Untersuchungen 
sollten durch einen geeigneten Arzt 
durchgeführt werden, der soweit wie 
möglich Kenntnisse in der Arbeits- 
medizin besitzen sollte. 

12. Bei allen ärztlichen Untorsiichiin- 
gen und bei der Führung und Auf- 
bewahrung der hierauf bezüglichen 
Unterlagen sollten Maßnahmen zur 
Wahrung des ärztlichen Berufsgeheim- 
nisses getroffen werden. 

13. (1) Die ärztlichen Untersuchun- 
gen im Sinne dieser Empfehlung sollten 
für den in Betracht kommenden Arbeit- 
nehmer mit keinerlei Auslagen ver- 
bunden sein. 

(2) Für die infolge solcher Un- 
tersuchungen ausgefallene Arbeitszeit 
sollte in den Fällen, in denen die Frage 
durch die innerstaatliche Gesetzgebung 
geregelt ist, kein Lohnabzug vorge- 
nommen werden; in den Fällen, in 
denen die Frage durch Gesamtarbeits- 
verträge geregelt ist, sollten die Be- 
stimmungen des maßgebenden Ver- 
trags gellen. 

III. Meldung von Berufskrankheiten 

14. (1) Die innerstaalliche Gesetz- 
gebung sollte die Meldung der fest- 
gestellten Fälle und der Verdachts- 
fälle von Berufskrankheiten vorschrei- 
ben. 

(2) Diese Meldung sollte ver- 
langt worden, um 

a) Verhütungs- und Schutzmaßnah- 
men einzuleiten und deren wirk- 
same Durchführung sicherzustellen, 
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b) d'etudier les condilions de travail 
et autres circonstances qui ont 
cause, ou que I on soupgonne 
d'avoir cause, des maladies profes- 
sionnelles; 

c) de proceder ä l'etablissement de 
statistiques des maladies profes- 
sionnelles; 

d) de permettre d'instaurer ou de 
developper les mesures destinees 
ä assurer aux victimes de maladies 
professionnelles la reparation pre- 
vue pour lesdites maladies. 

(3) La declaration devrait etre faite 
ä l'inspcction du travail ou ä toute 
autre autorite diargee de la protec- 
tion de la sante des travailleurs sur 
les lieux de travail. 

15. La legislation nationale devrait: 

a) detonniner les personnes auxquel- 
les incombe la declaration des cas 
de maladie professionnelle recon- 
nus ou Euspectes; 

b) prescrire les modalites de la decla- 
ration des cas de maladie profes- 
sionnelle, ainsi que les precisions 
ä foiirnir lors d'une teile declara- 
tion, et notamment determiner; 

i) les cas pour lesquels une de- 
claration devrait etre faite im- 
mediatement et ceiix pour les- 
quels une declaration ä des 
intervalles determines est süf- 
fisante; 

ii) dans les cas exigeant une de- 
claration immediate, les delais 
dans lesquels cette declaration 
doit etre faite apres depistage 
du cas de maladie profession- 
neilc reconnu ou suspecte; 

iii) dans ies cas ou une declaration 
ä des intervalles determines est 
süffisante, les intervalles aux- 
quels cette declaration est 

. exigee. 

16. La declaration devrait'comportcr 
toutes inforniations utiles et neces- 
saires pour permettre ä l'aiitorite 
diargee de la protection de la sante 
des travailleurs sur les lieux de tra- 
vail de s'acquilter de ses täches, et en 
particulier les renseignemenls sui- 
vants: 

a) Tage et le sexe de l'interesse; 

b) la profession et l'industrie oü l'in- 
Icresse etait employe en dernier 
lieu ou au moment de l'etablisse- 
ment de la declaration; 

c) le nom et l'adresse de l'entrcprise 
oü l'interesse etait employe en 
dernier lieu ou au moment de l eta- 
blissement de la declaration; 

d) la naturc de la maladie ou de 
l'intoxication; 

e) l’agent nocif et le travail auxquels 
la maladie ou l'intoxication est 
attribuee; 

f) le nom et l'adresse de l’entreprise 
dans iaquelle le travailleur presume 
avoir ete expose au risque auquel 
la maladie ou l'intoxication est 
attribuee; 


(b) investigating the working condi- 
tions and other circumstances 
whidi have caused or are sus- 
pected to have caused occupatio- 
nal diseases; 

(c) compiling statistics of occupatio- 
nal diseases; and 

(d) allowing the initiation or develop- 
ment of measures designed to 
ensure that victims of occupational 
diseases receive the compensation 
provided for such diseases. 

(3) The notification should be made 
to the labour inspectorate or other 
authority concerned with the protec- 
tion of the health of workers in places 
of employment. 

15. National laws or regulations 
should — 

(a) specify the persons responsible for 
notifying cases and suspected 
cases of occupational disease; and 

(b) prescribe the manner in which 
cases of occupational disease 
should be notified and the par- 
ticulars to be notified and, in par- 
ticular, specify — 

(i) in whidi cases immediate 
notification is required and in 
which cases notification at 
specified intervals is suffi- 
cient; 

(ii) in respect of cases in whidi 
immediate notification is re- 
quired, the time limit after the 
detection of a case or sus- 
pected case of occupational 
disease within which notifi- 
cdtion is required; 

(iii) in respect nf cases in which 
notification at specified inter- 
vals is sufficient, the intervals 
at which notification is re- 
quired. 

16. The notification should provide 
the authority concerned with the pro- 
tection of the health of workers in 
places of employment with such Infor- 
mation as may be relevant and necess- 
ary for the effective performance of 
its duties, including, in particular, the 
following details: 

(d) age and sex of the person con- 
cerned; 

(b) the occupation and the trade or 
industry in which the person is or 
was last employed; 

(c) the name and address of the place 
or last place of employment of the 
person concerned; 

(d) the nature of the disease or 
poisoning; 

(e) the harmful agent and process to 
which the disease or poisoning is 
attributed; 

(f) the name and address of the under- 
taking in which the worker pre- 
sumes that he was exposed to the 
risk to which the disease or poi- 
soning is attributed; and 


b) die Arbeitsbedingungen und son- 
stigen Umstände, die tatsächlich 
oder vermutlich Berufskrankheiten 
verursacht haben, zu untersuchen, 

c) Statistiken über Berufskrankheiten 
aufzustellen, 

d) die Einleitung oder den Ausbau 
von Maßnahmen zu ermöglichen, 
die dazu bestimmt sind, den Opfern 
von Berufskrankheiten die dafür 
vorgesehene Entschädigung zu ge- 
währleisten. 

(3) Die Meldung sollte der Ar- 
beitsaufsichtsbehörde oder einer son- 
stigen mit dem Gesundheitsschutz der 
Arbeitnehmer am Arbeitsplatz betrau- 
ten Stelle erstattet werden. 

15. Die innerstaatliche Gesetzgebung 
sollte 

a) die Personen näher bestimmen, de- 
nen die Meldung der festgestellten 
Fälle und der Verdachtsfälle von 
Berufskrankheiten obliegt, 

b) die Art und Weise der Meldung 
solcher Fälle von Berufskrankhei- 
ten und die zu meldenden Einzel- 
heiten vorschreiben und insbeson- 
dere näher bestimmen, 

i) in welchen Fällen sofortige 
Meldung zu erstatten ist und 
in welchen Fällen eine Meldung 
in bestimmten Zeitabstanden 
genügt, 

ii) in Fällen mit sofortiger Melde- 
pflicht, innerhalb welcher Frist 
nach Feststellung eines Falls 
oder eines Verdachtsfalls einer 
Berufskrankheit die Meldung 
zu erstatten ist, 

iii) in Fällen, in denen eine Mel- 
dung in bestimmten Zoitabstän- 
den genügt, innerhalb welcher 
Zcitabstände die Meldung zu 
erstatten ist. 

16. Die Meldung sollte der mit dem 
Gesundheitsschutz der Arbeitnehmer 
am Arbeitsplatz betrauten Stelle die 
Angaben liefern, die für eine wirksame 
Ausübung ihrer Aufgaben zweckdien- 
lich oder notwendig sein können, ins- 
besondere die folgenden Einzelheiten: 

a) Alter und Geschlecht des Betreffen- 
den. 

b) Beruf und Gewerbe oder Wirt- 
schaftszweig, in dem der Betref- 
fende beschäftigt ist oder zuletzt 
beschäftigt war, 

c) Name und Adresse des Betriebs, 
in dem der Betreffende beschäftigt 
ist oder zuletzt beschäftigt war, 

d) Art der Krankheit oder der Vergif- 
tung, 

e) die Art der schädlichen Einwirkung 
und der Tätigkeit, auf welche die 
Krankheit oder die Vergiftung zu- 
rückgeführt wird, 

f) Name und Adresse des Betriebs, in 
dem der Arbeitnehmer nach seiner 
Ansicht der Gefahr ausgesetzt war, 
auf welche die Krankheit oder die 
Vergiftung zurückgeführt wird. 
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g) pour autant que la personne faisant 
ia declaration est en mesiire de 
l'etablir, la date du debut et, le 
cas echeant, de la cessation de 
l'exposition au risque dans cha- 
cune des professions ou Industries 
dans lesquelles le travailleur Inte- 
resse serait ou aurait ete expose 
d ce risque. 

17. L’autorite competente devrait 
etablir, apres consultation des organi- 
sations d’employeurs et de travailleurs 
interessees, une liste des maladies 
professionnelles ou des categories de 
cas donnant lieu ä declaration, avec 
l'indication des symptömes, et y appor- 
ter de temps ä autre les modifications 
que les circonstances pourraient rendre 
necessaires ou desirables. 


IV. Premier soins et premiers 
secours 

18. (1) Des moyens de secours et de 
Premiers soins d'urgence en cas d'acci- 
dent, de maladie professionnelle, d'in- 
toxication ou d'indisposition devraient 
etre prevus dans les lieux de travail. 

(2) La legislation nationale devrait 
determiner les modalites particulieres 
d’application de la disposition ci- 
dessus. 

V. Disposition generale 

19. Dans la presente recommanda- 
tion, chaque fois qu'il est question de 
legislation «nationale» ou d’autorite 
«nationale», ces expressions seront 
reputees pouvoir viser, dans le cas 
d'un Etat federatif, aussi bien la legis- 
lation ou l'autorite competente de 
l’Etat federatif que la legislation ou 
l'autorite competente des Etats, pro- 
vinces, cantons ou autres entites cons- 
tituant ledit Etat federatif. 


(g) so far as is known or can readily be 
ascertained by the person making 
the notification, the date of the 
beginning and, where appropriate, 
the cessation of exposure to the 
risk in each of the occupations, 
trades or Industries in which the 
worker concerned is or has been 
exposed to the risk. 

17. The competent authority should, 
after consultation with the workers' 
and employers’ organisations con- 
cerned, draw up a list of notifiable 
occupational diseases or classes of 
cases, togehter with a symptomatology, 
and make from time to time such addi- 
tions or amendments to the list or 
symptomatology as circuinstances inay 
require or as may be found to be 
desirable. 


IV. First Aid 


18. (1) Facilities for first aid and 
emergency treatment in case of acci- 
dent, occupational disease, poisoning 
or indisposition should be provided in 
places of employment. 

(2) National laws or regulations 
should determine the manner in which 
the above subparagraph shall be 
applied. 


V. General Provision 

19. Where the term "national" is 
used in this Recommendation in re- 
ference to laws, regulations, author- 
ities, it shall be understood, in the case 
of a federal State, to refer, as appro- 
priate, to the federal, state, provincial, 
cantonal or other competent govern- 
mental unit. 


g) soweit es der die Meldung erstat- 
tenden Person bekannt ist oder von 
ihr leicht festgestellt werden kann, 
den Zeitpunkt des Beginns und ge- 
gebenenfalls des Endes der Gefähr- 
dung in jedem der Berufe, Gewerbe 
oder Wirtschaftszweige, in denen 
der betreffende Arbeitnehmer der 
Gefahr ausgesetzt war oder ist. 

17. Die zuständige Stelle sollte nach 
Anhörung der beteiligten Arbeitgeber- 
und Arbeitnehmerverbände eine Liste 
der meldepflichtigen Berufskrankheiten 
oder Krankheitsgruppen unter Angabe 
der Symptome aufstellen und daran 
von Zeit zu Zeit die nach den Umstan- 
den erforderlichen oder wünschens- 
werten Änderungen vornehmen. 


IV. Erste Hilfe 

18. (1) Vorkehrungen für Erste Hilfe 
und Notbehandlung bei einem Unfall, 
einer Berufskrankheit, einer Vergif- 
tung oder einer Unpäßlichkeit sollten 
am Arbeitsplatz vorgesehen sein. 

(2) Die innerstaatliche Gesetz- 
gebung sollte die Art und Weise be- 
stimmen, in welcher der vorstehende 
Unterabsatz angewendet wird. 

V. Allgemeine Bestimmung 

19. Soweit in dieser Empfehlung der 
Ausdruck „innerstaatlich" in Verbin- 
dung mit Gesetzgebung oder Stellen 
verwendet wird, ist er im Falle eines 
Bundesstaates so zu verstehen, daß er 
sich sowohl auf den Bund als auch auf 
das Land, die Provinz, den Kanton oder 
eine sonstige Einheit des Bundesstaa- 
tes beziehen kann. 
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